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um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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Für die Monate Auguſt und September haben 


ditionen als auch bei ſämmtlichen Königl. Poſtanſtalten entgegengenommen. 7 


wärtige 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. incl. Poſtaufſchlag. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, Dienflag, 31. Juli. Erzherzog Karl Ludwig, 
Bruder des Kalſers, iſt zum Statthalter von Tyrol ernannt 
worden. — Eine über Semlin hier eingetroffene telegraphiſche 
Depeſche meldet aus Konſtantinopel vom 26. d., daß der Ge⸗ 
neral Beatſon von den Baſchi⸗Bozuks ermordet worden ſei. 
— Der franzöſiſche Geſandte bei der Pforte, Thouvenel, 
bat am 25. ſeine Antritisaudienz gehabt. 


Trieſt, Miltwoch, 1. August. Der fällige Dampfer aus 
der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 23. vor. Monats. Nach den Berichten der 
„Trieſter Zeitung“ iſt der preußiſche Geſandte v. Wildenbruch 
abgereiſt, nachdem derſelbe den Medſchidje⸗Orden erſter Klaſſe 
erhalten hatte. Nach Trapezunt gehen fortwährend Verſtärkun⸗ 
gen ab. Die Ruſſen haben ihre frühere Stellung drei Stun⸗ 
den von Kars innegehalten, die Verbindung mit Erzerum ſoll 
jedoch wieder hergeſtellt fein. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus Marſeille, 30. Juli, wird die Ankunft des Ganges 
mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. Juli telegra⸗ 
pbirt. Omer Paſcha wird nach der Krim zurückkehren, da der 
Tian ſich geweigert bat, ihn nach Aſien zu ſchicken. Der 
3 bat der Nathsverſammlung beigewohnt und derſelben 
ſeine Beſchwerden auseinander geſetzt. Am 26. ſollte Mehe⸗ 
med Paſcha ganz beſtimmt auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Paris abgehen. Riza Paſcha wird ihn als Geſandtſchafts⸗ 

begleiten, Herr v. Thouvenel hat feine Landsleute 

f N und auf die Adteſſe, welche dieſelben an ihn ge⸗ 
richtet haben, erwidert, daß die franzöſiſche Politik ſelbſt ener⸗ 
giſch auftreten und ſiegen werde. 10,000 Franzoſen werden in 
Mazlak, Galata und Pera im Lager bleiben. Der preußiſche 
Geſandte, Hert v. Wildenbruch, hat vom Sultan den Med⸗ 
chidie⸗Orden erhalten. — Die Nachrichten aus der Krim find 
vom 21. Juli. Ein Tagesbefehl des Generals Peliſſier beſtä⸗ 
tigt, daß die Ruſſen am 15ten durch die Truppen unter den 
Generalen de Lamoterouge und Ulrich, und am 171en durch 
general Vinois zurückgeſchlagen wurden. In dieſem Tages⸗ 

befehle wird bemerkt, daß die Nacht des 17. ſehr ehrenvoll für 
die Canroberbſche Diviſton geweſen ſei und daß Ausfälle nim⸗ 
mermehr den unwiverſteblichen Fortſchritt der Belagerungs-Ar⸗ 
eilen hemmen würden. — Ein Kourier war zu Konſtantinopel 

aus Aſien mit Nachrichten von Erzerum bis zum 10. Juli ein- 
getroffen. Das Gerücht, als ob Schamyl von den Bergen 
berabgeſtiegen ſei und auf Tiflis marſchire, hat ſich nicht beſtä⸗ 
ligt; die Tſcherkeſſen verharren im Gegentheil noch immer in 
zuwartender Haltung. — Aus Smyrna wird gemeldet, daß die 
Araber noch immer die Umgegend von Aleppo unſicher machen. 
loro, der Anführer des Raubgeſindels, welches in Smyrna 

ein Unweſen treibt, iſt jetzt feſtgenommen worden. 8 

Ene zweite telegraphiſche Depeſche aus Marſeille, 30. Juli, 
meldet nach Nachrichten, welche mit dem Ganges aus Kon⸗ 
ſtantinopel eintraſen, daß der Telegraph von Konſtantinopel 
nach Adrianopel, in Verbindung mit dem von Varna, vollens 
det iſt und daß die Linie in drei Wochen dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben werden ſoll. Die Pforte haf den Handels und 
Freundſchaſts⸗Vertrag mit Griechenland ratiftzirt. Die Preſſe 
dOrient veroffentlicht die Rede, melche Herr v. Thouvenel an 
feine Landsleute gerichtet hat. Der tuneſiſche Geſandte hat der 

forte den Regierungs⸗Antritt des neuen Bap Mohamed noti⸗ 
Urt. Die Zuaven und die Kaiſergarde haben ſich beſonders 
in dem Gefechte während der Nacht des 17. Juli ausgezeichnet. 
er Armee der Verbündeten iſt es gelungen, in der Schlucht 
der Katabelnaja Mörſer⸗ Batterien, ſo wie die zur Beſchießung 
der ruſſiſchen Schiffe in der Kielbucht beſtimmte Batterie zu 
errichten. Die Ankunft der ruſſiſchen Kaiſergarde in Sebaſto⸗ 
pol beſtätigt ſich; man hat Getödtete gefunden, welche die Unis 
form: dieſes Elite⸗Korps anhauen. In Keriſch herrſchte ſeit 
Ankunft des unter dem Oberſt Osmond ſtehenden Detachemenis 
wieder Ruhe und Ordnung; die Einwohner kehren zurück, die 
als Miliz organiſirten Tataren thun gute Dienſte. Die zu 
Saltanawka kampirenden Ruſſen durchſtreifen die Umgegend. 
Die katholiſche Kirche iſt wieder eröffnet; der Almoſenier von 
der Pomone eelebrirte eine muſikaliſche Meſſe. Kanonenboote 
überwachen die Landzunge von Arabat und geſtatten keine 
Paſſage auf derſelben. 

Die franz. Blätter enthalten Lager-Korreſpondenzen vom 
17. Juli, die indeſſen um ſo weniger Erhebliches bieten, als 
neuerdings firenge Zurückhaltung in Betreff des Fortſchrittes 
der Belagerungsarbeiten eingeſchärſt wurde. Am 15. wurde 
ein großer Kriegsrath gehalten, dem auch die Admirale bei⸗ 
wohnten; man will willen, daß ſeine Berufung durch Omer 
aſcha veranlaßt wurde, der ſich am 16. in Kamieſch nad) 
Sonftantinopel einſchiffte. Man erwartete ihn bereits für das 
Ende der Woche von dort zurück. Die Kavallerie der Ver⸗ 


NEE Zugleich bemerken wir, daß wir für das hieſige Publikum überhaupt auch ein monatl 


verdoppelt wegen Fortſchaffung der Kranken. 


völlig bekannten Terrain von Erfolg gekrönt ſſein wird. 


fuhrt, aufgeſtellte Reſerve richteten. Am Mittage zeigte ſich auf der 
See 10 Werſt von Genitſchesk eine Schraubenfregatte. 


in der Stadt ſiehenden Truppen Poſition am Ufer der Meerenge nehmen und 


Der Reſt der Escadte kangirte ſich in einer Linie, 10 Werft vor der 


mend. Dies Alles brachte den Fürſten Lobanow auf die Vermuthung, 
daß der Feind beabſichtige, eine 


ſchiff Genitſchesk mit Macht, ihre Schuſſe beſonders gegen die beiten 


26. auf den 27. eröffneten die Kanonierboote und das Dampſfſchiff ein 
verſtärktes Bombardement, Kugeln und 
in welcher die Truppen aufgeſtellt waren. 
Kanonierboote das Ufer entlang, an welchem die Vorſtadt liegt, bis an 


gut Gluck eine Bombe, deren Splitter einen Gemeinen vom 6. Reſerve⸗ 


Kahn ans Ufer der Vorſtadt gegenüber komme, wahrſcheinlich in der Ab⸗ 
ſicht, fie in Brand zu ſtecken, allein das Feuer der durch Koſaken und 
Fußvolk verſtarkten Kette hielt den Kahn 100 Schritte vom Ufer ent- 


der am Ufer gelegenen G * en at ; 
gutſchew. Zur Verſtärkung der Genitſchest befegt haltenden Abtheilung 
hat der Geueral-Adjutant Fürſt Goriſchakoff fur nötpig gefunden, be⸗ 


Donnerſtag, den 2. Auguſt. 


ohne auf erhebliche feindliche Streitkräfte zu ſtoßen. Aus der 

Feſtung ſchoſſen die Ruſſen viel, und ſie machten wiederholte 

Ausfälle, doch ſteht man ſich jetzt fo nahe, daß größere An⸗ 

e ſich nicht mehr auf dem engen Raum entwickeln 
nnen. 


Man ſchreibt der in Konſtantinopel erſcheinenden „Preſſe 


d' Orient“ aus Kamieſch vom 16. Juli: „Auf unſerer Rhede 


herrſcht fortwährend dieſelbe Thätigkeit; ſie iſt in letzterer Zeit 
Auch ladet man 
fortwährend ungeheure Quantitäten Munition aus, die ohne 


Verzug nach den Angriffslinien geſchafft werden. Die uns aus 
den Laufgräben zugekommenen Nachrichten ſind ſehr befriedigend. 
Die Natur und Lage der von uns herzuſtellenden Arbeiten, der 
Eifet unfertr Soldaten, alles läßt hoffen, daß, ein neuer Ver⸗ 


ſuch auf dieſem, Schritt vor Schritt ſtudirten und nun uns 


Zu⸗ 


meiſt trennen uns kaum 35 bis 40 Meter vom Feinde, und 


es iſt für uns freilich ſchwierig, uns in fo kurzer Entfernung 


zu behaupten. Die Ruſſen ſind ihrerſeits nicht weniger beſorgt 
und ſchießen ſo ziemlich aufs Gerathewohl auf Alles, was zum 
Vorſchein kommt. Sie verſchmähen auf dieſe geringe Diſtanz 
nicht einmal die Bomben, die ſie mit ganz ſchwacher Ladung 
in einem Winkel von 65—67 Graden ſchleudern. Man hütet 


ſich wohl vor einer derſelben, aber der Feind hat die Gewohn⸗ 


beit angenommen, fie in ganzen Trauben und Salven zu ſenden, 
und es iſt daher unvermeidlich, daß ſie Opfer fordern. So 


wurde durch Zufall der Oberſt David, ein ſehr geachteter und 
geliebter Offizter, in der Nacht des 11. durch die Exvploſion 


einer Bombe getödtel. — Die meiſten unferer neuen Batterien 


ſind errichtet und im Begriff armirt zu werden. Sie find noch 
nicht demasfirt; es iſt deshalb Pflicht, hierüber noch nicht be⸗ 
ſtimmtere Andeutungen zu geben. 


Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält Nachrichten aus der 


Krim, die manche Aa d der telegraphiſchen Depeſchen 
vom 29. und 30. Juni, 2. 


und 4. Juli über den Gang der 
Belagerungsarbeuen vor Sebaſtopol entbalten, aber über die 
verſchiedenen Geſchützkämpfe und Ausfälle keine intereſſanten 
Einzelnheiten darbieten. * 

In einem zugleich mit dem Kriegsjournal eingeſandten Rapport ſind 
weitere Nachrichten über die Operationen des Feindes gegen Geniſchesk 
vom 22. bis zum 27. Juni enthalten. Am 22. Juni Morgens kam ein 
franzöſiſches Dampfſchiff vor Geniiſchesk und eröffnete zugleich mit einem 
Kanonierboote ein ſtarkes Feuer gegen die Stadt, das von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 2 Uhr Nachmittags dauerte. Am Abend deſſelben Tages ver⸗ 
einigte ſich noch eine Korvette mit ihnen. Während der Nacht ſchoſſen 
dieſe Schiffe nicht, aber am 2, um halb 4 Uhr Morgens begannen ſie 
die Stadt zu bombardiren, wobei. fie ihre, Schüſſe beſonders auf das 
Wachtgebäude und auf die an dem Abhange, der zum Landungsplaßze 


Auf ein von 
derſelben gegebenes Signal ſiellten das Dampfſchiff und die Korpette das 
Feuer ein und ſtießen zu ihr, und alle drei verloren ſich um 3 Uhr aus 
dem Geſicht, vor der Stadt ein Kanonierboot zurücklaſſend, das am Tage 
nicht feuerte, Nachts aber einige Raketen und eine Bombe warf, von der 
das Seil der Fähre zerriſſen wurde. Während des ganzen Bombarde⸗ 
ments hatten wir keinen Verlust; die Truppen ſtanden in der Stadt und 
der Transport der Salzfupren vom jenſeitigen Ufer der Meerenge ging 
allnächtlich glücklich von Statten. Am 24. Juni, 4 Uhr Nachm., erſchien 
in See eine auf die Stadt zuſteuernde Eskadre von 2 Schrauben ⸗ Fregatten, 
2 Dampfſchiffen, 2 Schraubdenbriggs und 3 Dampfbratzern (kleine Lan⸗ 
dungs fahrzeuge). Der in Genitſchesk befebligende Fürſt Lobanow ließ die 


ſtellte 5 aſowſche Barkaſſen gegenüber dem Eingange in das Sſiwaſch auf. 
Am Adend des 24. Juni vereinigten ſich mit dem vor Genitſchesk ſte⸗ 
benden Kanonierboot noch zwei mit Geſchützen großen Kalibers armirte. 


Stadt, den Saum von der Strelta bis zur Juſel Birjutſchew einneh⸗ 


Landung zu machen, oder durch die 
Meerenge nach Tſchongora durchzubrechen. Den ganzen folgenden Tag, 
den 25. Juni, beſchoſſen zwei Kauoniervoote und das franzöſiſche Dampf ⸗ 


Gebäude der Stadt richtend. Es ſchien, daß der Feind noch zu keinem 
Entſchluſſe gekommen war, denn bis dahin hatten ſich nur 2 oder 3 
Schiffe der Stadt genähert, und die Anzahl Schiffe der in der Ferne ſte⸗ 


henden Escadre änderte ſich mehrere Mal am Tage. In der Nacht vom 
Bomben fielen in die Vorſtadt, 
Um Mittag fubr eins der 


das die Straße von Genitſchesk berüdrende Vorgebirge, und warf auf 


Batalllon des Infanterie-Regiments Moskau verwundeten. Um 9 Uhr 
Abends erhielt Furſt Lobanow⸗Roſtowsti Nachricht, daß ein feindlicher 


fernt und zwang ihn, umzukehren. Darauf eröffneten die Kanonierboote 
ein lebhaftes Feuer, das 3 Stunden wäprte, und warfen die ganze Nacht 
Raketen, die einige nicht gefährliche Feuersbrünſte perurſachten. Inzwi⸗ 
ſchen beſchäftigten ſich andere feindliche Seger mit der Vernichtung 

Gehöfte und der Fiſchereien auf der Inſel Bir⸗ 


deutende Streitkräfte dorthin zu dirigiren unter dem General-Lieutenant 


Trap, ef 


geblich zweitägiger Schlacht 


wir auf die „Stettiner Zeitung“ noch ein Abonnement eröffnet, und werden Beſtellungen ſowohl hier in unſeren Erpe- 
Der Abonnementspreis beträgt incl. Stempelſteuer für Hieſige 25 Sgr., für Aus⸗ 


iches Abonnement zum Preiſe von 124 Sgr. eröffnen werden. 
bündeten jegte ihre Nefognosgirungen im Baidar-Thale fort, 


Rüfbow. Der Abtheilung find zugegeben die Kommando's der aſow⸗ 
ſchen Koſaken, unter der Führung des durch feine Kühnheit und Ent⸗ 
ſchloſſenbeit zur See bekannten Oberſten Barachowitſch vom Koſaken⸗ 
Regiment Aſow. 

Zum Schluß muß noch erwähnt werden, daß die am 21. Juni vor 
Berdflansk erſchienenen feindlichen Dampfſchiffe dort ungefähr 24 Stun⸗ 
den lang ſtanden und dann nach Kertſch zurückgingen, ohne der oben 
genannten Stadt neuen Schaden zugefügt zu haben, 

Der militairiſche Berichterſtatter der „Nat. Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel knüpft an die Ereigniſſe vor Kars folgende Be⸗ 
merkung: Die wichtigſte Frage, welche ſich aufdrängt, iſt die, 
welche Vortheile der Fall von Kars den Ruſſen in die Hände 
geben würde. Zunächſt, das macht ein Blick auf die Karte 
klar, werden ſie dadurch Herren des ganzen Sandſchaks, von 
welchem Kars die Hauptſtadt iſt, und in welchem die Verthei⸗ 
digung, auch wenn es ihr nicht an Mitteln fehlte, keinen zweiten 
für den Widerſtand vorbereiteten Punkt findet. Es iſt das eine 
weite ſtrategiſche Poſition, deren Hauptbedeutung auf dem Um⸗ 
ſtande beruht, daß von ihr aus Erzerum, der Knotenpunkt der 
wichtigſten Verbindungslinien von Hocharmenſen, nur etwa fünf 
Märſche entfernt liegt. So weit iſt nämlich Erzerum vom 
Soghanly⸗Dagh, welcher die Sandſchaks von Erzerum und 
Kars ſcheidet. f 

Es giebt keinen Zielpunkt, der auf den ruſſiſchen Angriff, 
welcher ſich des Bezirks von Kars bemächtigt hat, eine gleich 
ſtarke Anziehungskraft auszuüben vermochte, als die Haupiſtadt 
Armeniens. Hier angekommen; hat man endlich den Strom⸗ 
Faden ergriffen, welcher zum Euphrat führt, dem entlang man 
dann offene Bahnen durch die Kernmitte von Vorder » Aien 
findet. Zugleich bemächtigt, man ſich bier der Straßen auf 

0 Samium amt Z—imar, auf Dhbarat, auf Nor- 
bekir, endlich auf Münſch und Moſſul, welche hier in Erzerum 
ſtrahlenförmig zuſammenlaufen, und die Wahl geben, ſich von 
da aus nach acht oder zehn verſchiedenen Richtungen, je nach 
Umſtänden, vorwärts zu bewegen. 

Die Annahme iſt allem Anſchein nach begründet, daß das 
Hauptſtrebeziel Rußlands ſein wird, ſich dieſes wichtigen Punktes 
nicht nur zu bemächtigen, ſondern auch dauernd in demſelben 
zu etabliren. Nie zwar wird dieſe Erwerbung Rußland für 
das Aufgeben der Donaufürſtenthümer entſchädigen können, 
wenn ihm dieſelben auf die Dauer verloren gehen ſollten, denn 
man marſchirt wohl über Bukareſt, nicht aber über Erzerum 
auf Konſtantinopel. Indeß zu der dominirenden Stellung, die 
Rußland dereinſt in Vorderaſſen gewinnen zu wollen ſcheint, 
it Erzerum die erſte, wichtige Leiterſproſſe. 

Man hört hier ſchon die Frage in Erwägung ziehen, ob 
die Ruſſen, nach dem möglicher Weile noch im Laufe des Som⸗ 
mers eintretenden Fall von Erzerum, auf Trapezunt marſchiren 
werden. Mir ſcheint eine ſolche Erörterung noch ziemlich vor⸗ 
eilig und gleicht in etwas den Diskuſſionen über die Art, in 
welcher von den Verbündeten nach der Wegnahme der Krim 
über dieſe verfügt werden dürfte. Murawiew wird ſich, allem 
Vermuthen nach, wenn er wirklich in Erzerum anlangen ſollte, 
drei Mal beſinnen, bevor er in dieſem Jahre noch weiter rückt. 
Die ſichere Etablirung in der Hauptſtadt Armeniens wäre für 
ihn eine ausreichend große Aufgabe für den Winter. Rückwärts 
hätte er eine zehn bis zwölf Märſche weite Operationslinie zu 
ſichern, er hätte ſeine ſchwache Armee zu verſtärken und würde 
nicht umhin können, um das neu gewonnene Centrum ber bes 
deutende Befeftigungen aufführen zu laſſen. 

Aus Wien, 27. Juli, wird der Independanee Belge ges 
ſchrieben: „Seit zwei Tagen iſt der Befehlshaber der engli⸗ 
ſchen Station Anapa in Varna. Seinen Ausſagen zufolge 
befindet ſich die frühere ruſſiſche Garniſon und Bewohnerſchaft 
von Anapa längſt auf tuſſiſchem Gebiete. Das Gerücht von 
Schampl's Tode beſtätigt ſich nicht; doch find die Beziehungen 
zwiſchen den Bergvölkern und den Verbündeten nichts weniger 
als freundſchaſtlich. Wenn die Ruſſen nicht feſt davon übers 
zeugt wären, daß fie von den Tſcherkeſſen nichts zu fürchten 
hätten, fo könnten fie fi) nicht vor Kars feſtlegen, das ſich 
übrigens, dem Vernehmen nach, keine 3 Wochen halten kann.“ 

Aus Tripolis bringen „Daily News“ Berichte vom 
15. Juli, welche die vollſtaͤndige Niederlage der Regierungs⸗ 
Truppen melden. Sie wurden, als fie dem Rebellenhäuptling 
Gurma entgegenzogen, von dieſem angegriffen und nach an⸗ 
völlig zerſprengt. Die ganze 
Artillerie, alle Fahnen und Lebensmitteln ſind den Rebellen in 
die Hände gefallen und nur kleine Abtheilungen der Truppen 
find ohne Waffen nach Tripolis entkommen. Gurma ſoll an 
der Spitze von 15,000 Mann ſtehen und rückt mit den 40 
Geſchüben, welche er den Türken abgenommen hat, gegen 
Tripolis vor. Gurma repräfentirt die Nationalität der einge⸗ 
bornen Araber, welche die beſtehende Regierung, weil ſie dem 
Sultan huldigt, bekämpfen. Er war wegen ſeiner Meinungen 
mehrere Jahre in Trapezunt als Geißel zurückgehalten worden 
und es iſt ihm erſt neuerdings gelungen, zu entkommen. & 


Aus Um ea, 21. Juli, berichtet Umeabladet: Nach einem 
uns zugegangenen Briefe von Oſterbotten waren die Englän⸗ 
der am 1 Junt bis zur Stadt Chriſtina vorgedrungen und 
ſprengte die dortige Batterie in die Luft. Sie forderten Pros 
viant, welchen ſie nach dem Marktpreiſe bezahlen wollten. Sie 
machten alsdann bis zum 30. Verſuche, verſenkte Fahrzeuge zu 
beben. Der Gouverneur, von dem Beſuche unterrichtet, verbot 
jeden Verkehr mit dem Feinde. An eine Verteidigung war 
indeß nicht zu denken, da in der Stadt ſich nur vier Koſaken 
befanden und auch in Waſa nicht mehr als 200 Mann In⸗ 
fanterie ſtehen. Die übrigen Truppen kantonniren in den um⸗ 
liegenden Dörfern und werden durch Hin⸗ und Hermarſchiren 
in Bewegung erhalten, damit der Feind über ihre Stellung 
keine genaue Nachricht erhält. Die größte Anzahl Militair, 
welche gegenwärtig auf einem Punkte in Oſterbotten verſammelt 
it, lag am 30. Juni in Gamla Karleby und belief ſich auf 
8000 Mann und eine Feldbatterie. — In Waſa erwartete 
man täglich den Beſuch der feindlichen Geſchwader. Was die 
all,emeine Stimmung betrifft, ſagt der Berichterſtatter, fo iſt 
ſie noch mehr als früher gegen die Ruſſen, und findet man nur, 
daß ſie brav lügen können. Als Beiſpiel wird angeführt, daß 
eine telegraphiſche Staats-Depeſche den Verluſt der Alliirten 
beim Sturm auf Sebaſtopol auf 40,000 Mann angiebt. — 
Die Anzahl der engliſchen Kriegsſchiffe in unſerem Fahrwaſſer 
inn jetzt größer geworden. Mehrere finniſche Küſtenfabrer wur⸗ 
den von denſelben angehalten, doch ſind bis jetzt alle wieder 
ſreigegktben. Die Galas „Tre Bröder“, welche von hier nach 
Waſa mit Salz befrachtet war, wurde zu Qvarken durch einen 
engliſchen Schrauben Dampfer angehalten, viſitirt und zurück⸗ 
geſchickt, unter der Drohung, daß ſie ſonſt aufgebracht werden 
würde. gps 


10 f Bun”. Berlin, vom 2. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Rochnungs⸗Rath Krückmann im Finanz ⸗Miniſterium den Cha⸗ 
rakter als Geheimer⸗Rechnungs-⸗Nath zu verleihen; und dem 
im ſtatiſtiſchen Büteau zu Berlin angeſtellten Rechnungs⸗Rath 
Schmauch den Charakter als Geheimer Rechnungs-Rath bei⸗ 
zulegen. f f 
ä—!—ñ—Pv— — — — — —e—ä—ä—————— — — 
zu und Deut ſch la u d. 

Berlin, 1. Auguſt. Dem Vernehmen nach werden 
Ihre Majfeſtäten, die gegenwärtig auf einem Ausfluge nach 
Pillnitz begriffen ſind, und morgen oder übermorgen nach 
Erdmannsdorf zurückkehren dürften, noch bis zum ten dort 
verwellen, und an dieſem Tage, oder doch am 10ten nach Pots⸗ 
dam zurückkehren. Vor der Reiſe nach Königsberg, die faſt 
beſchloſſen iſt, dürſten Ihre Majeſtäten noch zu einem kurzen 
Beſuch nach Strelitz ſich begeben. f 
Das Gerücht, der Miniſterpräſident von Manteuffel werde 
ſich nach Vollendung ſeiner Brunnenkur zu Sr. Maj. dem 
Könfge nach Erdmannsdorf begeben, entbehrt der Begründung. 
Herr von Manteuffel ſcheint ſeinen Aufenthalt in der Nieder⸗ 


laufig zwar allerdings vom Verweilen des Königs in Erd⸗ 
manfscbrf gohangig machen zu wollen, wird indeſſen hierauf 


direkt nach Berlin zurückkehren. 
Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat geſtern Abend 
eine Erbolungsreiſe angetreten. Derſelbe begiebt ſich zu Sr. 
Majeſtät dem Könige nach Erdmannsdorf, von dort nach Ita⸗ 
lien, wo er Mailand und Venedig zu beſuchen gedenkt. Die 
Rückrtiſe beabſichtigt detſelbe durch die Schweiz und die Pros 
vinz Weſtfalen zu nehmen. b 
Von dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg find in 
letzter Zeit wieder zwei ehemalige ſchleswig⸗holſteiniſche Geiſt⸗ 
liche angeſtellt worden. Es find dies die Pfarrer Godberſen 
und Goſche. N f * 

Man ſpricht davon, daß die Epfündigen Fuß battetien in 
unſerer Artillerie abgeſchafft und für die Fußartillerie durch 
Feldgeſchütze von ſchwererem Kaliber erſetzt werden ſollen. Es 
dürſte dies eine Folge der durch die neueren Erfindungen ſo 
bedeutend erhöhten Wirkungsfähigkeit des Infanteriegewehrs 
ſein, wodurch eine Zielfäbigkeit erreicht iſt, welche jener der 
6pfündigen Feldgeſchütze gleichkommt. 

Erdmannsdorf, 31. Juli. 


Ein Kloſter und eine Hütte. 


(Fortſetzung.) 


„Was ſoll man dem Mädchen thun, welches einen Kuß 
verweigert?“ fragte ich und ſetzte mich auf die Bank unter den 
Heiligenbildern nieder. Die Anweſenden wußten darauf nicht 
zu antworten; es ſchien ihnen ein ſolcher Fall noch nicht vor⸗ 
gekommen zu ſein. Endlich rief die kleine Bucklichte keck: „Sie 
ſoll der Braut ein eben ſo großes Geldſtück geben, als Du 
gegeben haſt.“ Dies kleine Weſen hatte ihren Beruf wohl aufs 
gefaßt, denn die Kuß⸗Ceremonie am Mädchenabend dient, eis 
gentlich nur dazu, der Braut eine kleine Mitgift zu verſchaffen, 
welche größtentheils aus den Taſchen der kußliebenden Bauer⸗ 
burſchen fließt. Nach dieſem Ausſpruche zeigte ich auf meine 
kleine Nachbarstochter, welcher ich geſtern auf der Straße die 
jrobe Bolſchaft brachte, und erklärte, ſie habe mir jetzt das 
ſchuldige Opfer nicht gebracht. Es entſtand hierauf eine große 
Aufregung in der Geſellſchaſt, und die Angeklagte ſuchte ihre 
Unſchuld zu betheuern. „Ich kam gleich hinter Dir, Proskowie“, 
ſagte ſie zu einer hohen kräftigen Geſtalt, „wer nach mir kam, 
weiß ich nicht mehr. Ich legte meinen Arm, Waſili, ſieh mal, 
ſol — Du haſt das vergeſſen, weil es hier Schönere giebt, 
als ich bin“, fügte ‚fie, tropig binzu und wollte ſich entfernen, 
allein ich gab der Iwanowna die Weiſung, die Angeklagte feits 
zunehmen, und erſuchte die Zeugen, vorzutteten. Es fanden 
ſich nur Wenige vor, welche Zeugniß ablegen konnten, — der 
kleine Trotzkopf hatte vielleicht Feinde. — Einige wollten den 
Kuß allerdings bemerkt haben, allein was andere Leute berührt, 
merkt man ſelten ſo genau, ſie konnten es nicht mit Gewißheit 
behaupten. Ich ließ nun die Kleine vor mir erſcheinen und 
ſagte; „Mein Kind! wer ſich in die beſtehende Ordnung der 
Geſellſchaft nicht fügt, ſelbſt auch der, welcher ſich nicht darin 
zu fügen ſcheint, ſei dieſe Ordnung ſo närriſch als ſie wolle, 


Ihre Majeſlät die Königin 


reiſten geſtern in Begleltung der Gräfin von Haacke und des 
Oberhofmeiſters Grafen von Lönhof nach Dresden ab; Aller⸗ 
höchſtdieſelben werden am 2. Auguſt wieder hierher zurückkehren. 
— Se. Majeſtät der König geruhten geſtern nach der Tafel 
den großartigen. Bau einer neuen Straßen⸗Anlage längs dem 
Landshuter⸗Kamm hinter Schmiedeberg zu beſichtigen und waren 
begleitet von dem Ober⸗Präſidenten von Schleinitz und dem 
Landrath von Grävenitz. 500 Arbeiter, denen der König für 


find bei dieſer Strate beſchaftgt, welche in 3 Jahren nach 
Landshut vollendet ſein wird. Als Se. Majeſtät durch Schmie⸗ 
deberg zurückfuhren, waren viele der Häuſer mit Blumen und 
Fahnen geſchmückt. Die Behörden der Stadt hatten ſich feier⸗ 
lich aufgeſtellt. 5 
Von der polniſchen Grenze, 29. Juli. Welcher Nachtheil 
Rußland daraus erwächſt, daß es einen betriebſamen Mittelſtand faſt gar 
nicht beſitzt, dies tritt bei dem jetzigen Kriege recht fühlbar und deutlich 
bervor. Die Einnahme, reſp. die Vertheidigung Sebaſtopols iſt für beide 
kriegfuhrende Theile nachgerade eine Ehrenſache geworden, der Fall die⸗ 
ſes Platzes würde aber noch keinesweges im Stande ſein, Rußland zu 
beugen und es zu einem den Weſtmachten zuſagenden Frieden geneigt zu 
machen. Dagegen ſtimmen alle Nachrichten aus dem Innern des großen 
moskowitiſchen Reiches darin überein, daß die ſtrenge Handhabung der 
Blokade der ruſſiſchen Küſten und Häfen dem großen Koloß auf das 
empfindlichſte in Mark und Blut dringt. Und warum? — In Rußland, 
wo es nur Adel und Leibeigene giebt, ſteht der Erſtere, mit Einſchluß 
einer nur ſehr geringen Zahl von Bürgerlichen, faſt ausſchließlich an der 
Spitze der induſtriellen und landwirtpſchaftlichen Unternehmungen, er 
zieht daraus alſo auch faſt allein alle Vortheile, fo wie er denn auch 
faſt ausſchließlich dazu berufen iſt, faſt alle Laſten zu tragen. In Folge 
der Blokade ſtockt nun aber gegenwärtig die Thätigkeit der großen indu⸗ 
ſtriellen und landwirthſchaftlichen Etabliſſements fat gänzlich, es man⸗ 
elt an dem zur Bearbeitung nöthigen Material, welches bisper faſt aus⸗ 
ſchließlich aus dem Auslande bezogen wurde, es mangelt ebenſo an Ab⸗ 


Handen zur Arbeit, da aus dem kraftigſten Theile der Fabrikarbeiter 
Soldaten gemacht worden find. Das Kapital trägt alſo feine Intereſſen 
nicht mehr, da dieſes Kapital in der jetzigen Zeit der Staat aber mehr 
wie ſonſt in Anſpruch nimmt, ſo wird er dadurch zunächſt ſelbſt in feinem 
innerſten Nerv angegriffen. Hierin liegt alſo die verwundbarfte Seite 
Rußlands und hierin muß man auch die Geneigtheit zunächſt ſuchen, zu 
einem Frieden zu gelangen, wenn dies halbweges ohne Demüthigung ge⸗ 
ſchehen kann. In Petersburg find bereits die meiſten Artikel, wie Salz, 
Kaffee, Zucker, Steinkohlen c., ungemein in die Höhe gegangen, 


12 TER: : (Voſſ. Z.) 
München, 28. Juli. Der in der würtembergiſchen 
Volkskammer kürzlich eingebrachte, auf Vertretung des deutſchen 
Volkes am Bundestage abzielende Antrag findet in ganz Süd⸗ 


deutſchland um ſo freudigeren Anklang, als gerade die bisherige 


einheitlichen Geſammipoluik Deutſchlands lebhafter als je her⸗ 
vorgerufen hat. Bei dieſem Anlaß will ich als charakteriſtiſch, 
einerſeits für die Geſchmeidigkeit der ultramontanen Partei, die 
Tagesfragen ihten Tendenzen anzupaſſen, andrerſeils für die 
geheimen Pläne und Hintergedanken dieſer Partei nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß auch die „Augsburger Poſtzig.“ in einem 
ihrer letzten Leitarükel eine Geſammtivertretung des deutſchen 
Volkes durch Oeſterreich, zunächſt zum Beſten deſſen orien⸗ 


Oeſterteich ganz unverhohlen auffordert, der Opposition der Ein⸗ 
zeltammern gegen die kuſſenfreundliche Polmf der Kabinette 
feinen Beiſtand zu leihen. — Nach dem Beiſpiele der adeligen 
Guisbeſiter in 4 
der Reichsrath Herr v. Niethammer kürzlich eine Adels⸗ 
Konferenz in Straubing mit dem Zwecke, die Bildung von 
Adels⸗Korporationen zu beſprechen und durch engeres Zuſam⸗ 
menſchließen des grundbeſitzenden Adels eine dauernde Erhal⸗ 
tung und zeitgemäße Entwicklung des Adelsinſtituts zu ermög⸗ 
lichen. Mit welchem Erfolg iſt noch unbekannt. (Nat. Z.) 

Hannover, 30. Juli. Die neuen Miniſter find Dies 
jenigen Persönlichkeiten, welche von vorn herein als Nachfolger 
der nunmehr abgetretenen Miniſter bezeichnet wurden. Der 
bisherige Kriegsminiſter v. Brandis iſt auf ſeinem Poſten ge⸗ 
blieben. Er war bereits Kriegsminiſter im Miniſterium v. 
Schele-Bacmeiſter, wie auch im Miniſterium v. Lütcken⸗Wede⸗ 
meper. 5 
Indem ich Ihnen einige Notizen über die jetzigen Mini⸗ 
ſter zukommen laſſe, wende ich mich zunächſt zum Grafen v. 
Kielmansegge. Dieſer war vormärzlicher Finanzminiſter. Er 


trat von dieſem Poſten zurück, als die Märztage über Hanno⸗ 


iſt ſtraſbar. Die Geldbuße werde ich diesmal für Dich erlegen, 
den Kuß aber kann ich Dir nicht erlaſſen.“ Die Kleine ſchien mit 
der Wendung dieſes Prozeſſes nicht ſo ganz unzufrieden und 
gab mir einen Kuß, den ich weder als Richter noch als Menſch 
10 leicht vergeſſen konnte. Sie trat nun einige Schritt zurück, 
ſtemmte die Arme in die Seiten, ſchwenkte ſich rechts und 
ſchwenkte ſich links, trampelte mit den Füßen und führte einen 
Nationaltanz auf, den fie mit folgendem Geſange begleitete: 


Auf der großen breiten Straße, 
Auf dem Wege über Land, 3 
Ging ein ſchönes Kind nach Waſſer, 
inter ihr ein junger Herr. 
ut er: „Liedchen! ſtebe ſtill! 
Warte, warte, meine Schöne! 
Laß uns doch zuſammen gehn 
Nach der kühlen Waſſerquelle!“ 
Ach Du kleiner junger Herr, 
Dein Verſtand iſt mal recht dumm! 
Schrei nicht ſo vor allem Volk! 
Vater ſtehet vor der Thür. 
Wenn ich in dem Küchengarten 
Lauch und Zwiebeln oft begieße, 
Geb' ich zu den Blumenbeeten. 
Gehe bin und her ſpaziren g 
Zwiſchen himmelblauen Blumen; 
g Suche eine roſenrothe, f 
3 Finde aber keine ſchöne, 
Gegenüber dem Geliebten. 
Ach mein Liebſter iſt ſo ſchön! 
Schwarze Augen, edle Seele. 
Hat mir ein Geſchenk gebracht, 
Ein gar theueres Geſchenk! 
Goldnen Ring mit Diamant, 
Mir iſt Dein Geſchenk nicht theuer, 
heuer iſt mir Deine Liebe! 
Will den golden Ring nicht tragen. 
Will Dich nur aus Liebe lieben. 


Der liebe Freund entfernet ſich, 


den Tag einen doppelten Lohn anzuweiſen die Gnade hatte, 


ſatzwegen, ſeudem der Waſſerverkehr geſperrt iſt; es mangelt endlich an 


Behandlung der orientaliſchen Frage den Wunſch nach einer. 


wiederum 10,000 Thlr. jährl. Penſionen auf die 


taliſcher Politik, angebahnt zu ſehen wünſcht, einſtweilen aber 


Heſſen, Weſifalen und am Rhein veranſtaltete 


ver hereinbrachen. In letzter Zeit war er bekannilich Hanno⸗ 
verſcher Bundestagsgeſandter. Er gehört der entſchiedenſten 
Fraktion der Ruterſchaft an. Gtaf v. Kielmansegge it Vor 
ſtand des Miniſteriums der Finanzen und des Handels gewor- 
den. Ferner iſt ihm die Leitung der Geſchäſte im königlichen 
Geſammiminiſterium übertragen worden (Miniſterpräſident), ſo 
wie er auch einſtweilen mit der Wahrnehmung der Geſchäſte 
des Miniſterſums des königl. Hauſes betraut worden iſt. — 
Staatsrath v. Bothmer (aus Celle), Miniſter der geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten, durch und durch ritterſchaſtlich 
geſinnt, iſt ein ſehr fähiger Juriſt und feiner Kopf, vielleicht 
die hervorragendſte Perſönlichkeit im neuen Miniſterium. Er 
war bis jetzt Direktor des Obergerichts in Celle. Längere Zeit 
hat er in unſerer gegenwärtigen erſten Kammer einen Wahl- 
bezirk der evangeliſchen Geiſtlichkeit vertreten. Er war vor dem 
Grafen v. Kielmansegge hannoverſcher Bundestags⸗Geſandten 
in Frankfurt. Im Jahre 1853 trugen die Kammern auf ſeine 
Abberuſung von dort an. Das damalige Miniſterium (v. Schele⸗ 
Windthorſt) ging aber auf dieſen Antrag nicht ein. Indeſſen 
hat man vor einiger Zeit erfahren, daß dieſes Miniſterium ſelbſt 
beſchloſſen hatte, Herrn v. B. zurückzurufen, daß man aber 
davon abſtand, weil — in den Kammern daſſelbe beſchloſſen 
wurde, was zu thun das Miniſterium auch ſich vorgenommen 
haue. — Graf v. Platen⸗Hallermund war bisher Miniſter⸗ 
Reſident am franzöſiſchen Hofe. Seine politiſchen Anſichten 
ſind bis jetzt wenig bekannt geworden. — v. d. Decken, gegen⸗ 
wärtig Juſtizminiſter, war eine Zeitlang Finanzminiſter im Mi⸗ 
niſterium v. Schele⸗Windthorſt. Er und Hr. v. Borries muß⸗ 
ten im Laufe der Zeit aus demfelben austreten. Späterhin 
wurde Hr. v. d. Decken, welcher vor ſeiner Erhebung zum Fi⸗ 
nanzminiſter Juſtizrath bei der Kanzlei in Stade war, zum 
Präſidenten der Bremen⸗Verdenſchen Ritterſchaſt von dieſer ges 
wählt. — v. Borties, gegenwärtig wieder Miniſter des Innern, 
bekleidete dieſen Poſten eine Zeitlang im Miniſterium v. Scheles 
Windthorſt. Früher war er Regierungsrath bei der Lands 
droſtei (höhere Verwaltungsbehörde) in Stade. Die Herren 
v. d. Decken, v. Borries und v. Bothmer waren ſeit längerer 
Zeit die Führer der ritterſchaftlichen Partei. Das ganze neue 
Miniſterium trägt natürlich dieſen Charakter. So iſt denn der 
Lauf der Reaktion in Hannover in dies Stadium angelangt, 
aber ſie wird noch lange nicht ihr Ziel erreicht haben. Wie 
bald die weiteren Pläne des neuen Miniſterlums zu Tage tre⸗ 
ten werden, muß die Zeit lehren. Es heißt, das neue Mini⸗ 
ſterium wolle nicht oktropiren, aber — repriſtiniren — zwel 
verſchiedene Ausdrücke für eine und dieſelbe Sache. 

Unſere Prebßzuſtände werden immer trauriger. Wir wers 
den bald dahin gekommen ſein, daß im Lande kaum noch ein 
Wort über unſere Angelegenheiten gedruckt werden wird. 

Durch die Entlaſſung des Miniſteriums v. Lütken werden 
Staatskaſſe 
gebracht. 5 (N. Z.) 

ein, 27. Juli. K 
Aus Schleswig⸗Holſtein Du 15 Tre kane Poffaungen, die 


Pflicht der däniſchen Regierung ſei, die heillofen Sprachreſkripte in 
Schleswig nicht etwa fullſchweigend in Wegfall kommen zu I ſon⸗ 
dern dieſelben ausdtücklich und öffentlich zurückzunehmen, — Herr von 
s | und Leiter el — 
binets zu fein, das nicht nur nichts zur Renovirung der Opracrefirupteiguh, 
Beige, ey dem früheren 
| ie ſich der ck · 
ten Sache annehmen. Zu dieſen gehörte bekanntlich der Daher an 
* 2 größter Leb⸗ 
f in N a 7 urch das nach der 
Befigergreifung Schleswigs eingetretene Daniſirungsſpſtem ins . 
Lager gedrangt wurde. Wegen ſeiner Schrift über die Sprachreſkripte 
und „die Verwüstung in Schule und Kirche“ angeklagt, iſt er nunmehr, 
wie wir hören, zu sjähriger Feſtungshaft verurtbeilt worden. Nebenbei 
wurden ihm noch 20 Tage Arreſt „bei gewöhnlicher Gefängnißkoſt“ zu⸗ 
diktirt wegen angeblicher Beleidigung des Burgermeiſters Leisner in feis 
ner Remonſtration gegen das wider ihn eingeleitete Verfahren. Der 
Prozeß gegen ihn if ubrigens allem Brauch zuwider mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt worden; die Proteſte des Angeklagten und feine 
Berufung auf die uralte Sitte dieſes Landes, die von je das öffentliche 
Rechtsverfabren hoch und heilig gehalten hat, waren ohne allen Erfolg. 
— Wie populäx übrigens der Angeklagte durch das Verfahren der Res 
gierung gegen ihn geworden iſt, zeigte ſich „bereits, bei der erſten Ver⸗ 


Der Theuere bereitet ſich 

Zur Reiſe auf dem Wolgafluß. 

Geht an das hohe ſteile Ufer 

Auf den gelben Uferſand. — 

Wenn ich nun nach Waſſer gehe 

Steig’ ich auf das hohe Ufer, 

Schaue hin und ſchaue her. 

Ach! wo lauft der Fluß denn hin? 

Wolgawaſſer laufet ſchnell, 

Trug das Schiffchen bald vorüber. — 
Wolga bat das Schiff verſchlungen, 

Ich blieb ſcufzend hier zuruck. 

Nachdem die Künſilerin ihren verdienten Beifall eingerrn⸗ 
tet hatte, ſchrieb ich mir das Lied, welches fie gelungen, mit Blei⸗ 
ſtift auf ein Blättchen Papier. Ein Bauerburſche, welcher fich 
zur Kuß⸗Ceremonie eingefunden hatte, mußte warten, während 
die Kleine diküürte; „Ich blieb ſeuſzend hier zurück“, ſagte ſie 
endlich mit Nachdruck, und war begierig, zu ſehen, wie ſich der 
Seufzer auf dem Papiere ausnahm, und als ich ihr einen ähn⸗ 
lichen auf ein beſonderes Blättchen geſchrieben hatte, mit der 


Weiſung, ihre Seufzer fernerhin danach zu korrigiren, ſteckte fie 


denſelben in den Buſen. Ich eilte nun nach Haufe und fand 
meine Schweſtern in Thränen, weil ich mit dem Mehl ſo lange 
ausblieb, und ſie fürchteten, den Mädchenabend werfäumen zu 
müſſen, jedoch mit der Erzählung von der Hochzeit des Hirten 
gelang es mir, ihre Thränen zu trocknen. Das kleine Weiß⸗ 
brod, welches ich in der Kirche bekommen hatte, wurde vor 
dem Heiligenbilde aufgellellt und ſodann der Entſchluß gefaßt, 
den Topfkuchen in dem Hauſe der Braut zu backen. Meine 
Schweſtern belaſteten ſich mit den gefüllten Butter» und Eier⸗ 
töpfen und ich mußte den Mehlſack nach dem Ort ſeiner Be⸗ 
ſiimmung tragen, wo wir mit Freuden empfangen wurden. 


Gortſetzung folgt.) 


bandlun g feiner Sache 
7 9 weit 5 

die ibm ihre Thellnahme zu bezeigen, weil fie gehört batten, 
datt die Dänen de gode Paſtor HR: ı 5 


1 ihn der augenblicklichen Gefangenſetzung 


e ha 
Pin und wieder w 
1 eigenem Antriebe ein Wort einlegt für die Unterdrück⸗ 


gegen die Spr ipte 
„ erlingske⸗ achreſkripte Partei genommen, und Tegthin ſah ſogar die 


Aus den Herzogthümern, 26. Juli. Wie in der Sprachan⸗ 


Waren beit, ſo wird auch in der Münzſache auf dem bisherigen 
ege fortgeſchritten. Da indeſſen noch immer deutſche Münzen und be⸗ 


fOnders preußiſche Thaler zirkuliren, ſo iſt jetzt in Vorſchlag gekommen, 


wangsmittek gegen diefelbe zur Anwendung zu bringen, reſp. die preu⸗ 

chen Thaler durch ein Geſetz auf einen geringeren Werth als den, den 
Ne efetiio defipen, zu reduziren. Man glaubt durch dieſes Mittel die⸗ 
1 . entweder außer Landes oder in den Schmelztiegel bringen zu kön⸗ 
5 Auf dem letzten Jahrmarkt in Hadersleben ließ der Bürgermeiſter 
Ac bekannt machen, daß bei Strafe nur in däniſcher Münze gerech⸗ 
5 und gezahlt werden dürfe. 


N Oeſterreich. 

Wien, 30. Juli. Der von Paris zurückgekehrte General 
Crenneville hatte im Laufe der verfloſſenen Woche zweimal 
Audienzen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer; auch hat derſelbe an 
den Miniſter des Aeußeren Grafen Buol umſtändlichen Bericht 
ber ſeine Miſſion in Paris erſtattet. Damit iſt auch die Frage 
der Kriegstheilnahme Oeſterreichs erledigt. Trotz aller hoffnungs⸗ 


vollen, enkel engliſcher und franzöſiſcher Blätter iſt es der aus⸗ 


a Willen Sr. Maj. des Kaiſers ſelbſt, daß, ſo lange 
le Situation in dem gegenwärtigen Geleiſe bleibt, jeder Ans 
lag auf Tyeilnahme am Kriege entſchieden zurückzuweiſen ſei. 
Oeſterreich wird in ſeiner zuwartenden Stellung verbleiben 
und wenn es ſein müßte, nur in Gemeinſchaft mit Deutſchland 
in den Krieg ziehen. Kup rn (Schleſ. 3.) 


Fraukreich. 


Paris, 30. Juli. Der Kaiſer und die Kaiferin werden 
heute um 79, Uhr in Paris erwartet. Sie verließen heute 
Morgen um 8 ½ Uhr Bordeaur. Während ihrer Reife beobach⸗ 
ten JJ. MM. das ſtrengſte Incognito. Das kaiſerliche Ehe⸗ 
Aal wird nicht in Paris bleiben, ſondern ſich ſoſort nach St. 

od oder Ville Neuve l'Etang begeben. — Wie verlautet, 

t die Regierung äußerſt wichtige und ſehr gute Nachrichten 
us der Krim erhalten. Man geht ſo weit, zu behaupten, der 
Malakoff- Thurm ſei in die Hände der Verbündeten gefallen. 
— Morgen beginnt vor dem Aſſiſenhofe der Prozeß gegen die 


Mitglieder der geheimen Geſellſchaft der Marianne. Dieſer 
rich, in den über 150 Perſonen verwickelt ſind, wird die 
nze Woche dauern. — Der Conſtitutionnel enthält heute einen 
ngen Artikel über die diplomatiſche Lage der Dinge in Eu⸗ 
pa. Dieſer Artikel, aus der Feder Amedee de Ceſena's, iſt 

von Wichtigkeit, da er einigen Aufſchluß giebt über die Stellung, 

die Oeſterreich und Preußen zu den kriegführenden Mächten 
ingenommen haben. Der Conſtitutionnel beſpricht zuerſt die 
tellung b Oeſterreichs zu Rußland. Ihm zufolge iſt der Wiener 

Hof dem Dezember⸗Vectrage treu geblieben, wenn er ſich auch 

geweigert hat, alle Bedingungen deſſelben ſtreng zu erfüllen. 

Obgleich Rußland nach dem Schluſſe der Wiener Konferenz 

erreich angeboten habe, in einem beſonderen Vertrage zwi⸗ 

n beiden Mächten die vier Garantiepunkte als Baſis eines 
zukünftigen Friedens aufzuſtellen, To jei letztere Macht doch nicht 
in dieſe Falle gegangen, ſondern dem Dezember⸗Vertrage treu 
geblieben. Was Oeſterreich, gegen deſſen Prinzipien es ſei, 
eine iſolirte Politik zu verfolgen, a davon abgehal⸗ 
ten habe, ſich Rußland anzuſchließen, ſei das freundſchaftliche 

Auſtreten des franzöfifchen Kabinets und der vom Kaiſer Nas 

5 beſänftigten engliſchen Regierung nach Abbruch der 

Wiener Konferenzen geweſen. Oeſterreichs Stellung Betreffs 

der Fortſchritte des Krieges bietet nach dem Conſtitutionnel nur 

einen Vortheil dar, es halt die Ruſſen von den Fürſtenthümern 
fern, hat ſich aber verpflichtet, die Operauonen der Verbündeten 
an der Donau nicht zu ſtören, wenn ſolche unternommen werden 
ſollten. Bei den Friedens⸗Unterhandlungen, die früher oder ſpäter 
aufgenommen werden, wird aber Oeſterreich durch den Dezem⸗ 
ber⸗Vertrag gebunden, feine frühere Stellung wieder einnehmen 
und weſentlich zur Wiederherſtellung des Friedens beitragen zu 
können. Bei dieſer Gelegenheit macht der Conſtitutionnel doch 
gewiſſe Reſerven, indem er bemerkt, daß der Weſlen, was die 

Führung des Krieges betrifft, aller Verbindlichkeiten ledig ſei, 

und daß, wenn er auch die vier Garantie-Punkte wieder als 

Baſis eines zufünftigen Friedens aufitellen würde, er doch noch 

andere Punkte hinzufügen möchte. Hierauf geht der Conſtitu⸗ 

tionnel auf Preußen über. Ihm zufolge hat der Berliner Hof 

Schritte gethan, um die Rolle eines Vermütlers zu erhalten 

und dadurch aus feiner Iſolirung heraus zu treten. Dieſe 

Bemühungen der preußiſchen Regierung ſcheiterten jedoch nach 

dem Conſtitutionnel daran, daß der Welten erklärte, ohne einen 

offenen Bruch zwiſchen Preußen und Rußland, ohne den Ab⸗ 
ſchluß einer Art Bündniſſes (ungefähr wie das mit Oeſterteich) 
auf nichts eingehen zu wollen. — Nach Berichten aus Algier 
erwartet man drei engliſche Schiffe, dazu bejlimmt, drei neue 

Schwadronen afrikanischer Jäger, die für die Krim beſtimmt 

ſind, an Bord zu nehmen. Temſelben Schreiben zufolge wer⸗ 

den binnen Kurzem zwei Infanterie-Regimenter aus Algerien 
nach der Krim abgeben. (K. ISIN 
Man ſchreibt der K. Z. aus Paris, 30. Juli: 

Sie wiſſen, giebt man gegenwärtig in der Porte St. Martin 

m dem Titel „Paris“ die Geſchichte der Weliſtadt. Le Theä- 

tre du Cirque imperial wird der Porte St. Martin Konkur⸗ 

renz machen und in zehn Tagen die erſte Vorſtellung eines 

Stückes geben, das den nämlichen Gegenſtand behandelt und 

den Titel führt: „L’Histeire de Paris.“ Die Aufführung dies 

ſes Stückes, deſſen Verfaſſer Theodor Barrion und Henri de 

Kock (Sohn des bekannten Roman Schriſtſtellers Paul de Kock) 

ind, wird zwei Tage dauern und fiatt 26, wie „Paris“, 38 

Abbildungen der Hauptſtadt Frankreichs bringen. Die Deko⸗ 

Fationen-jollen prachtvoll ſein; als beſonders bemerkenswerih 


bebt man hervor den Einſturz der Brücke Notre Dame, der 
ſich vor mehreren Jahrhunderten ereignete.“ 
Schon vor einiger Zeit erhielt die kaiſerliche Aeclimatiſa⸗ 


tlons,⸗Gefellſchaft eine Sendung der berühmten Angora Ziegen; 


jetzt iſt eine zweite Heerde (76 Stück) in Marſeille gelandet. 
Die erſten Zirgen find, um Verſuche zu ihrer Acclimatiſirung 
zu machen, in die Alpen und in die Vogeſen abgegeben, die 
neuen Ankömmlinge ſind nach den Pyrenäen, dem Jura, der 
Auvergne und nach den übrigen gebirgigen Theilen des Lan⸗ 
des, dann aber auch nach Algerien beſtimmt. Man ſieht den 
Reſultaten dieſer Verſuche mit großem Intereſſe entgegen. 


Spanie u. 


Nach Berichten aus Barcelona ſind in der Provinz 3000 nach der 
Krim beſtimmte Maulthiere für franzöſiſche Rechnung angekauft wor⸗ 
denz 300 hat man bereits eingeſchifft. — Dienigen aus Spanien vertrie⸗ 
benen Carliſten⸗Banden, denen man den Eintritt in Frankreich verweigerte, 
haben ſich in das Thal von Andorra begeben, das bekantlich eine unab- 
hängige Republik bildet. Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt die Er⸗ 
greifung von Maßregeln, welche die Folgen der Neutralität Andorra's 
ihr minder nachtheilig machen ſollen. Die Bauern der franzöſiſchen Py⸗ 
renäen nehmen übrigens ebenfalls die umherirrenden Carliſten willig auf, 
weil dieſe die auf ihren Streifzügen gemachte Beute mit ihnen theilen. — 
Vor einigen Tagen hat der Schatz mit den Zahlungen für Juni begonnen. 
— Zu Badajoz iſt die Ruhe hergeſtellt. 
waffnet. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Juli lautet: „Die Madrider 
Zeitung erklärt, daß Frankreich und England niemals die Abſendung 
ſpaniſcher Truppen nach der Krim oder nach Italjen verlangt haben und 
daß General Zavala, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, bei ſei⸗ 
ner Reiſe nach Biaritz keinen anderen Auftrag gehabt hat, als Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer Napoleon zu begrüßen.“ 


Groß britaunie u. 

London, 30. Juli. Wie der Morning Advertiſer wiſſen 
will, wud die Königin das Parlament am 14. Auguſt, alſo 
kurz vor ihrer Abteiſe nach Paris, prorogiren. Dem Globe 
zufolge würde die Prorogation ſchon am 10. Auguſt ſtattfinden. 


cher die Bildung einer deutschen und einer Schweiz 
begleitet hat, denkt die engliſche Regierung daran, auch eine 
italieniſche Legion zu bilden. Das Werbe -Depot wird ſich zu 
Novara befinden, wo das Hauptquartier der Legion unter Lei⸗ 
tung Sir James Hudſon's, des engliſchen Geſandten am ſar⸗ 
diniſchen Hofe, errichtet werden ſoll. Zum Befehlshaber iſt der 
Oberſt H. Manners-⸗Percp von den Garde-Grenadieren aus⸗ 
erſehen. Die Offiziere werden Italiener 
J ſprechende Engländer ſein.“ 

Zum Chef des Generalſtabs auf der Krim iſt an Stelle 
Barnatd ernannt worden. Urſprünglich war General Knollps 
für dieſen Poſten auserſehen; doch erklärte General Simpſon, 
er werde es vorziehen, wenn dieſe Stelle einem bereits auf der 
Krim befindlichen Offizier übertragen werde. n 

Auf übermorgen iſt ein Meeting angeſagt, in welchem un⸗ 


einziges Mittel, denſelben einem befriedigenden Ende entgegen⸗ 
zuführen, zur Sprache kommen ſoll. —.— 
Die Regierung hat die Abſicht, vom Parlamente einen 


J. Franklin und ſeine mit ihm umgekommenen Gefährten zu 


Pariſer Ausſtellung zu beſuchen. Die Direktion hat ſich bereit 
erklärt, dieſer Einladung Folge zu leiſten, und gedenkt ihre 
Reiſe im September, anzuiteien. — Der Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar iſt von der Krim aus in London angekommen. 

Der neue Bauten⸗Miniſter, Sir Benjamin Hall, iſt vor⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Auguſt. Es wird von jetzt ab auf allen Stationen 
der Berlin-Steitiner Eiſenbahn der Verkauf von Perſonenbilleis und 
die Expedition von Reiſegepäck nach allen Stationen der Stargard- 
Poſener und der Königl. Oftvapn ſtattfinden. Edenſo werden von nun 
ab von allen Stationen der Berlin» Stettiner Bahn nach den diesſeits 
der Weichſel delegenen Stationen der Oſtbahn wie der Poſener Bahn 
Equipagen, Pferde und Hunde direkt befördert werden. 


* Die Reſultate, welche die Allgemeine Landesſtiftung zur 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Veteranen erzielt, können im Ganzen ge⸗ 
nommen und in Rügſicht auf die Jugend des Inſtituts als glanzend 
bezeichnet werden. Die reichſten Ertrage für die Zwecke der Allgemeinen 
Landesſtiftung ergaben die Provinzen Schleſien und Pommern, am ge- 
ringſten fallen ſie in der Provinz Preußen aus, wo die Bildung der 
Organe der Allgemeinen Landesſtiftung am wenigſten weit vorgeſchritten 
iſt. Eine ähnliche auffallende Erſcheinung zeigt ſich in der Reſidenz 
Berlin, in welcher bei einer Einwopnerſchaft von 450,000 Seelen nur 
ca. 900 Thlr., für die Zwecke der Allgemeinen Landesſtiftung zuſammen⸗ 


Thlr. widmete. 
„Je mehr es ſich im Laufe der Zeit berausgeſtellt hat, — ſagt die 


7 übereinflimmenden innern Geſetzgebung Deutſchlands die wünfgenswerthe 
Förderung zu bieten nicht geeignet iſt, da die peilſamſten Neuerungen an 
geringer Oppofition im Schooße der hopen Verſammlung ſcheitern kön⸗ 
nen, um fo anerkennenswerther iſt das von der preußiſchen Regierung 
unausgeſetzt beobachtete Verfahren, mit einzelnen deutſchen Regierungen 
ſich über wichtige Fortſchriite zu einer Einigung über wichtige innere 
Verpältniſſe Deutſchlands zu vernehmen und den übrigen deutſchen Re⸗ 
gierungen den Beitritt zu den zum Abſchluß gekommenen einzelnen Ver⸗ 
trägen offen zu erhalten. Daß man auf dieſem Wege allmälig zu dem 
Ziele gelangen werde, deſſen Erreichung durch die gegenwärtigen Bun⸗ 
desverhältniffe erſchwert, um nicht zu ſagen unmöglich gemacht wird, zu 
dieſer Vorausſetzung werden wir durch einen Rückblick auf die in den 
letzten Jahren nach dem Vorgange Preußens und durch Unterpandlung 
mit einzelnen Staaten erreichſen Reſultate berechtigt. So ſind pier u. A. 


Erzeugniſſe, wie Spiritus, Tavack, N \ 
gierungen, wie Sachſen, Hannover, Heſſen-Kaſſel, die thüringiſchen Staa⸗ 


mit Gotha über Aufnahme Ausgewieſener, nebſt dem Zufag vom 25. 
Juni v. J. über die Ertheilung des Rechts zur Auswanderung, die 
Verträge zur Verpflegung erkrankter und zur Beerdigung verfiorbener 
Angehörigen verſchiedener Staaten. Dazu iſt Preußen ıhätig geweſen 
für die Erweiterung des Telegraphenvereins durch den Vertrag mit Nuß ⸗ 
land vom November 1854, durch Verträge mit Belgien und Frankreich 
zur Anbahnung der Handhabung gleicher Grundſätze in der Behandlung 
der Telegrappie und der betreffenden Gebühren ac. 
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Die Nationalgarde wurde ent⸗ 


Daily News melden: „Ermuthigt durch e e i 
rsXegion 


oder Italieniſch 


ves jetzigen Ober⸗ Befehlshabers Simpſon der General⸗Major 


ler Vorſitz des Generals Sir de Lacy Evans die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens mit Bezug auf den gegenwärtigen Krieg und als 


Kredit von 800 Kür, zur Errichtung eines Benkmals für Sir 
begehren. — Prinz Albert hat die Direktons⸗Mulieder des 


Londoner Kunſtvereins aufgefordert, in corpore und von Ver⸗ 
tretern der 400 anderen engliſchen Kunmvereine begleitet, die 


geſtern ohne Opposition in Marplebone wieder erwählt worden. 


gebracht wurden, während die Stadt Stettin mit ungefahr dem 10ten 
Theil der Berliner Bevölkerung dem patriotiſchen Unternehmen ca. 1000 


H.“, — daß die deutſche Bundes ⸗Verfaſſung zur Erzielung einer 


die Poſt⸗Kouferenzen zu erwähnen, die Verſuche zur Anbahnung einer 
Zollvereinsländiſchen innern Beſteuerung, welche gleichmaßig auf gewiſſe 
Wein, zu legen, wozu einzelne Re⸗ 


ten, ihre Zuſtimmung erklärt haben. Ferner gehören hieher die Verträge 


*Vorgeſtern verſuchte in den Anlagen ein Arbeiter im Delirium 
ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich das linke Hand⸗ 
gelenk in der Gegend der Pulsader durchſchnitt. Die Blutung ſcheint 

ihn jedoch zur Beſinnung über feine That gebracht zu haben. Trotz des 
Blutverluſtes konnte er ſich darauf nach Hauſe begeben, wo er ſeiner 
Frau den Selbmordverſuch geſtand. Da die Wunde nicht ungefährlich 
if, bat, man ibn ins Krankenhaus gebracht. Nod. 3. 
Die „Pr. C.“ warnt vor einem Agenten des ſüdamerikaniſchen 
Freiſtaates Neu-Granada, Namens Dr. Buſbnam, der beſonders 
beauftragt ſein ſoll, deutſche Bauern als Kolonifen für die dortigen 
Staatsländereien 4 ewinnen. Die bezüglichen Landstriche, auf deren 
Kultur es abgeſehen iſt, gehören zu den für die Europäer ungeſundeſten, 
zum Theil zu den Regionen des „gelben Fiebers“. Auch find die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe Neu⸗Granada's fo bedenklicher Art, daß dieſer Staat 
die dan bat, die Beute des erſten beſten glücklichen Eroberers zu 
werden. g 


a Provinzielles. 

Stralſund, 30. Jull. Der am 20. Juli in Hamburg verbaf⸗ 
tete Harriſon Plantagenet iſt geſtern hier eingebracht und in das bieſige 
Stadtgefängniß abgeführt worden. Herr Harriſon hatte unter den Län⸗ 
dern, die er vormals zum Schauplatz feiner Abenteuer erkor, auch Preu⸗ 
ßen auserfeben, und war bei feinen induſtriöſen Unternehmungen in Kon⸗ 
flikte mit der Polizei gekommen. Als er vor einigen Wochen in Hamburg 
ſichtbar wurde, war er mit der glänzenden Uniform eines Phantaſieſtaats 
bekleidet und ging mit der Idee um, ſein tapferes Schwert dem Kaiſer 
aller Reußen zur Verfügung zu ſtellen. Man reſpektirte indeſſen weder 
ſeinen imaginären Rang, noch ſeine kriegeriſchen Ideen, die auf dem neu⸗ 
tralen Boden preußiſcher Unterſuchungs daft ihre Gefährlichkeit verlieren 
werden. 

* Greifswald, 26. Juli. Der Königl. Baumeiſter Becherer, 
welcher gegenwärtig die unterſeeiſche Telegraphenleitung von Stralſund 
nach Rügen anlegt, iſt vom hieſigen Magiſtrat zum Stadtbaumeiſter 
erwählt worden. r 

* Köslin, 27. Juli. Vor einigen Tagen führte mich mein Weg 
bei der vor zwei Monaten abgebrannten Hendeßſchen Papierfabrik vorbei. 
Der Anblick der regſamen Thätigkeit in dem vorher ſo ſtillen Walde 
veranlaßte mich zu einer kurzen Raſt. Die beiden Hauptfabrikgebäude 
ſind bereits gerichtet und viele Bauhandwerker bei den Nebengebäuden 
beſchäftigt. — Der Fabrikbetrieb, der unmittelbar nach dem Brande kaum 
8 Tage unterbrochen geweſen, iſt gegenwärtig ſehr lebhaft. Es find 
während der verfloffenen 7 Wochen ausſchließlich Steinpappen zum 
Dachdecken fabrizirt worden und zwar täglich mehr als 30 Geniher, 
die einen bedeutenden Abſatz haben. Zum Theil gehen dieſelben nach 
Berlin, um von dort aus, ſonderbar genug, vielleicht wieder in unſere 
Provinz zurückverkauft zu werden. (3: f. P.) 


N gu Bermiſchtes. 
J einem nahe bei Elberfeld gelegenen Kaffeehaufe war am 
29. Juli eine große Zahl von Gäſten verſammelt, als ſich in ſeiner 
unmittelbaren Umgebung ein ungemein heftiges Gewitter entlud. Ein 
Blitz ſchlug in das Haus, und nicht weniger als ſieben Perſonen ſanken 
betäubt und theilweiſe gelähmt zu Boden. Fünf von ihnen konnten nach 
zwei Stunden das Lokal verlaſſen, zwei aber mußten weggefahren werden. 


Barometer und Thermometerſtand 
„e g. Schult & Comp. 
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8 a n Morgens Mittags Abends 

Auguſt. | Sg 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariser Linien] 1 336,20“ | 335,71 | 336,29“ 

uche auf 0° reduzirt. N 

Thermometer nach Reaumar.| 1 | +145° 2154 
Produkten ⸗ Berichte: 


Stettin, 1. Auguſt. Sehr warmes Wetter, bewölkt. Wind W. 
„Weizen obne Geſchäft, pr. Septbr.⸗Oktbr. 88.89pfd. gelber 95 
Thlr. Br., 94 Gd., do. pr. Frühjahr 90 Thlr. Br. 
— Moggen in Folge rpeinifcher Ordres Höher bezahlt, loco 8öpfd. 68 
Tblr. bez, 84 döpfd. 66%, Tolr. bez., eine Ladung ſchwimmend dapfd. 
lolth. pr. 8öpfd. 67 Tolr. bez., 82pfd. pr. Auguſt, pr. Auguft-Septbr, 
und pr. September Oktober 63 Thlr. bez. u. Gd., pr. Oktober Novbr. 
62 Thlr dez. u. Br., 61½ Thlr. Gd., pr. Novbr.⸗Dezember 61 Thlr. 
Br., 60 Thlr. Gd., pr. Frühjahr 59 a 60 Thlr. bez., Br. u. Gd. 
Gerſte, loco 75pfd. fr. a. B. 43 Thlr. bez., 76.7 7pfd. feine Qual. 
pr. 7opfd. 45 Thlr. bezahlt, kleine 72½ pfd. abgeladen 39 Thlr. pr. 75 


pfd. bez. 
11 loco 31 Thlr. pr. 52pfd bez. und zu machen. 
rbſen, kleine Koch- 57 Thlr. bez. z 
0 r und Rübſen gute trockene Qualität 112 Thlr. 
ezahlt. 

Müböl unverändert, loco 16% Thlr. bez., 16 / Thlr. Br., pr. 
Auguſt 169, Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 16%, Thlr. Br., 16%, Thlr. 
Gd., pr. Oktober⸗Novbr. und pr. Novbr.⸗Dezbr. 16% Thlr Br. 

Spiritus, dehauptet, loco ohne Faß 11 % bez., mit Faß 11% 
% Br., pr. Juli⸗Auguſt und pr. Auguſt⸗ September 11%, 9, Br., pr. 
September ⸗Ottober 11¼ % Gd., 11%, % Br., pr. Oktbr.⸗Novbr. 
11 / % Br., 11% % bez, pr. Frühjahr 12½ = , J bez., 12% % 
Gd., 12%, % Br. 

Zink, 7½ Thlr. Brief. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen 
96 — 104. 64 — 68. 40 — 43. 32 — 34. 34 — 56, 
Stroh pr. Schock 5 a 5½ Thir. 


Heu pr. Ctr. 12½ a 20 Sgr. 
(Dberbaum:) Eingeführt wurden am 31. Juli: 
57 W. Rübſen. 76 W. Rappſamen. 
(Unterbaum.) Eingefubrt wurden am 31. Juli: 
* ar BIER 12 W. Roggen. 5 W. Gerſte. 24 W. Hafer. 30 
. en, ' 


Berlinen Borse vom 1. Auguft, 
Inländiſche Honds, Pfandbrief⸗, Commungi⸗ papiere und 


Geld⸗-Courſe. 
Z£.| Brief geld Gem. „ Brief | Geld |Gem. 
Freiw. Anleihe 44 — 10144. [Schl. Pf. L. B. 31 | 
St.⸗Anl. v. 50% — 101 Weſtpr. ar 34 921 — 
do. v. 524 — 101 /K. u. Nm. 4 — 983 
St.⸗Schldſch. 3 871 — El Pomm. 4 994 — 
Prid . d. See h. | — — i ſpoſenſche 4 — 951 
K. N. Schpſchr. 3 — 87 = reuß. 4 961 — 
rl. St.⸗Obl. a4 — 100? 5 8 — 96 
do. do. 3] — 86 IE Sächſiſche 4 97? — 
K. u. Nm. Pfbr. 3] 9 — Schlee. 4 86 | = 
DOfipreuß. do. 33 — | 948 Eichef. Schld. 4 — — 
omm. do, 3] — 99 [Pr. B.⸗-A.Sch.— — 116? 
; Poſenſche do.ſa — 10 
do. do. 3 — 35 Friedrichsd'or — 154 137¹ 
Sten do ai — 34 And. Gold mw — I 877 821 
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auetulloiſche zone, 


Brſchw. Bl. A. 4 7 — J. Part. 300 fl. — 
ee | amb. Feuerk. 33 


R. Engl. Anl. 44 


— 


do. v. Rothſch.5 99 — do. St. Pr. A. — — 
do. 2.-4. Stgl. 4 — | — Lüb. St.⸗Anl. 4 — | — 
-p. Sch. Obl. 4 74) | — Kurh. 40 thlr..— — | 35} 
-p. Cert. L A5 — 89 N. Bad. 35 fl.— 25 — 
p. e — 181 Span. 38 inl.3 — = 
Poln. n. Pfdbr. 4 — | = 1 1838 eig. | — | 5 


. Part. 500 fl. 4 


Bekanntmachung 

für Gewerbetreibende. 
Zudem wir folgende Polizei⸗Verordnung der Königl. 

Regierung: 1 L. ang n 

0 Da die Prüfung eines Lehrlings über die einem 
Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erſt 


nach Ablauf des im § 36 der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 9. Februar 1849 limitirten Zeitraums 


ſeit der Aufnahme in die Lehre gerechnet, erfolgen 


1 a dn Reg Zeitpunkts der Auf. 


nahme in die 
tung. der darauf bezüglichen Vorſchriften der 88.147, 
148, 149 u. f. der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17. Januar 1845 — Geſ.-⸗S. Seite 69 — 


ebre und die genaueſte Beobach- 


gewerbe- ꝛc. polizeilichem Intereſſe von großer F 
Wenngleich von bier aus wiederholt 


a Witagteit 
darauf hingewirkt iſt, die betheiligten Meiſter zur 
Befolgung jener Vorſchriften zu beſtimmen, ſo find 
letztere doch in vielen zu unſerer Kenntniß gekom⸗ 

menen Fallen unbeachtet gelaſſen, und für die be⸗ 
treffenden Lehrlinge dadurch wegen Zulaſſung zur 
Geſellen-Prüfung böchſt unangenebme Weiterungen 
entſtanden. Zur Abhülfe verordnen wir auf Grund 
der SF 6, 1 und 12 des Geſetzes vom 11. März 

1850 biermit, daß von jetzt ab jeder Meiſier, welcher 
es unterläßt, bei Annahme eines Lebrlings die auf 
Abſchluß des Lehr⸗Kontrakts, reſp. die auf die 
Aufnabme des Lehrlings bezüglichen formellen 
Vorſchriften der 88 147 bis 149 der allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung zu beobachten, reſp. deren Be⸗ 
folgung herbeizuführen, in eine Geldbuße von einem 


Regelmässige 


Von Stettin nach Swinemünde: 
Sonnabend früh 6 Uhr (bei der Fahrt nach Putbus 
Mittag und Stralſund). 

itiwo 
Breing ), Bermittag 11 ub 
Stettin, im Juli 1855, 


Da 

— % b 0 f ; zwiſchen d 

Sſtellin, Swinemünde, Putbus (Rügen) und Stralsund 
durch das kupferfeſte und gekupferte Perſonen-Dampſſchiff 


50 ern 


mit, Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt, vom Capt. Regeſer, 


FAHRPLAN. 
Jeden Sonnabend früh 6 Uhr 
von Stettin über Swinemünde, Putbus nach Stralſund. 
Jeden Dienſtag früh 5 Uhr: 
von Stralſund über Putbus, Swinemünde nach Stettin. 


Speditions⸗Comptoir und Dampfſchiffs⸗ Bureau: 


in. Verarbeitung indiſcher Zuckern geübt, zuverfäffig 


R 


bis zu zehn Thalern verfällt, welcher im Unver⸗ 
mögensfalle Gefangnißſtrafe ſubſtituirt wird. 
„Stettin, den 27. Juni 1855. 

f Köhigl. Regierung, Abtheilung des Junern. 
zur Kenntniß der hieſigen Gewerbetreibenden bringen, 
machen wir dieſelben wiederholt darauf aufmerkſam, 
w 


aß 
1) nach §. 146 und 147 der Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Januar 1845 nur derjenige als wirklicher 
Lehrling angeſehen und zur Geſellen⸗Prufung zu⸗ 
elaſſen wird, welcher auf Grund eines vor der 
unung, oder wenn der Lehrberr einer Innung 
nicht agg bent, vor uns abgeſchloſſenen ſchriftlichen 
ertrages in die Lehre getreten iſt, 
zur Verlautbarung dieſer Verträge an jedem 
Dienſtage nach dem Erſten eines jeden 
Monats, Vormittags um 10 Uhr, Termin vor 
dem Herrn Stadtrath Görlitz anſteht, zu wel⸗ 
chem ſich m 
a) der :Lehrherr mit den Papieren, aus denen 
ſeine Befugniß zum Halten von Lehrlingen 
erſichtlich il. 1 
b) der Vater oder Vormund des Lehrlings mit 
2 Exemplaren des Lebrvertrages auf einen 
Stempelbogen zu 5 Sgr. geſchrieben, und 
einer einfachen Abſchrift deſſelben, 
e) der Lehrling, f 
einzufinden haben, 
Formulare zu den Lehrverträgen find. in der Papier⸗ 
handlung von Gentzenſohn käuflich zu haben. 
Stettin, den 28. Juli 1855. 


Der Magiſtrat. 


2 


mpischiff-Fahrt 


Von Swinemünde nach Stettin: 


Dienſtag Nachm, 2—3 

en 0 25 N de E Yon 
onnerſtag Vormittag 10 Uhr. 

Freitag Nachmittag 40% Ahr. 


Hermann Schulze. 
Ein Zucker⸗Siedemeiſter, 


n er a t e. 


E. M. Austrich aus Berlin. 
Während einiger Tage zum Verkauf am hieſigen Platze im Iotel garni, F 
Breiteſtraße No. 398 (früher Hartwig's Hötel), N 
im Iſten Stock, Zimmer No. 6. 
Zur Beachtung SIE 
Nr. 3 Paradise Square, Paradies⸗Platz, 


Scheffield. 
Sheffield, February 6., ‚1855. Diefes iſt die Beſtätigung, daß ich 
This is to certify that Mr. E. M. Austrich, 


Herrn E. M. Auſtrich, 
unter den Linden Nr. 62, Berlin, is appointed 


unter den Linden No. 62, in Berlin, zum alleini⸗ 
Sole Agent for the wholesale and retail sale of 


my Army-Razors in the Prussian Dominions. 
The publio are hereby eautioned against any 

fraudulent imitations of my Army-Razors, as 
those only can be warranted which are obtained 
through the medium of Mr. Austrich abore 

named. 

John Heiffor. 
Signed in the presence of Edw. Bromley. 


gen Agenten für den Detail» und Engros⸗Verkauf 
meiner Armee ⸗Raſirmeſſer, in den Preußiſchen 
Staaten ernannt habe. 

Das Publikum ſei hierdurch gegen den Ankauf 
nachgeahmter Armee⸗Raſirmeſſer gewarnt, da 
die ächten blos allein bei Hrn. E. M. Auſtrich 
zu haben ſind. 


Beglaubigt in Gegenwart von Ed. Bromlep, 


Ubr (bei der Fahrt von Putbus 
lſund). h 


und ſonſt in feinem Fache routinirt, wird für eine fehr 

bedeutende ausländiſche Dampf- Raffinerie unter Zus 

ſicherung eines anſehnlichen Gehaltes als erſter Meiſter 
t 


geführt von Capt. G. Mierendorff, fährt von jetzt ab 
regelmäßig bis auf Weiteres: 

jeden Montag und Donnerſtag ſrub 6 uhr 

e Putbus, Swinemünde und 

Stettin; 0 . 

jeden Dienſtag und Freitag von Stettin 
f 129 Onlumaite, Au und e 

Das Nähere iſt aus den Plakaten zu erſehen, und 
bei den Agenten des Dampfſchiffs, Herren: Fe . 
Brunnhoff in Stettin, Konſul A. Marius in 
Swinemünde, onde in Putbus, Franz Bört- 
cher hier in Stralfund, ſowie an Bord des Schiffs 
zu erfahren. 

Eine gute Reſtauration befindet ſich am Bord. 

Stralſund, den 20ſten Juni 1855. 


Die Bevollmächtigten. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Für Haushaltungen 
feinſte Holſt. und Vorpommerſche 
Dauer- Butter 

in + und 4 Ctr. Gebinden billigft. 
Das Schönſte von "IH 
DR EDER: 
täglich friſch. 
— er die Herren Bäcker und 
Conditoren feſte und kräftige Butter 
in nur ſchöner Qualität und großer 


Auswahl billig bei 
Ehnzmler. 


W. 


Lunten - Feuerzeuge, 
Reserve - Lunten, 
C. L. Kayser. 
renn 
Ein Kutſchwagen 
mit Vorderverdeck iſt zu verkaufen. Nä⸗ 
heres in der Exped. d. Bl. 


empfiehlt 


72 
2 — 
77 998) 


— 


geſucht. 
Qualifieirte Bewerber, 
zu melden bei 


aber nur ſolche, belieben ſich 
G. A. Golien, Krautmarkt No. 1053. 


| 


John Heiffor. 
Town Clere of Sheffield, England. Stadt⸗Sekr. von Scheffield, England. 


Hohlgeſchliffene Army⸗Razor von John Heifford in 


Sheffield werden von dieſem eigens für mich und zwar laut behördlich mit mir abgeſchloſſenen 
Vertrags blos für mich gearbeitet, was auch obiges Zeugniß beſtätigt. 

Dieſe Meſſer haben die Eigenſchaft und den beſonderen Vorzug, daß fie vom Fabrikanten 
bereits dünn fabrizirt ſind und 0 


nie mehr geſchliffen zu werden brauchen. ZI 


Die Zeugniſſe der Koryphäen der engliſchen Armee werden jedem Käufer gratis beigegeben. Oben⸗ 
genannte Meſſer find ſtets bei mir im Preiſe von 20 Sgr., etwas von non plus ultra 1 Thlr., 


vorrätbig. . 
- Daſelbſt befindet ſich auch die alleinige Niederlage der berühmten chemiſch⸗elaſtiſchen 
Streichriemen aus der Fabrik von J. P. Goldſchmidt, ſo wie auch die rothe und 
ſchwarze Compoſition, um die früher gekauften Streichriemen wieder zu erneuern, pro Büchſe 10 Sgr. 
14 Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlande ſch mir ein hieſiges hochgeehrtes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich mit einem Lager dieſer Army-Razors mich einige Tage in hieſiger Stadt 
zum Verkauf, ſowohl en gros als en detail, aufhalte. Für Wiederverkäufer bewillige ich einen ſolchen 
Rabatt, daß dieſelben mit mir konkurxiren können. } 
Gleichzeitig warne ieh für die feit neuer Zeit fo täu: 
ſchend nachgemachten Army-Razors, da dieſelben ſich nur beim Gebrauch 
von den ächten, welche unübertrefflich in ihrer Güte ſind, auszeichnen und die⸗ 
ſelben nur einzig und allein ächt bei mir in Berlin, und während meines 
Hierſeins im Hotel garni, Breiteſtraße No. 398, im iſten Stock, Zimmer 
No. 6, zu haben ſind. 
r Gleichzeitig empfehle ich eine Parthie 
D — Stahlſchreibfedern unter dem Namen ächter 
Fr : manuel pens, ſowohl en gros als en de- 
tail während meines Hierſeins zu einem enorm billigen Preiſe, trotz der ſeit einem Jahre um 40 Thlr. 
pro Etr. erbößten Steuer. Beſonders mache ich die Herren Wieder ⸗Verkäufer 
darauf aufmerkſam, dieſe günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen in laſſen; es befinden ſich 
Sorten darunter, die ſeit neuer Zeit fo unübertrefflich fabrizirt werden, daß ſich dieſelben für jede Hand 
als Schrift aufs Vollkommenſte bewähren. Jederhalter in allen erdenklichen Sorten, die beſten und 
 praftifgen unter dem Namen Prinz Albert⸗Halter, wo ſich ein Zeder die 
Feder nach Belieben, ſtark oder weich, ſtellen kann. 


SE MAUSERIHEN 
EBERLIN 


ar 


Der Ausverkauf von Weften 


findet wiederum vom Iſten bis Aten d. Mts. in meinem Geſchäfts⸗ 


J. C. Piorkou sky. 


Lokale ſtatt. 


fertiger 


Adolp 


Hof-Lieferant 
des Prinzen 


Garten⸗ oder Kegelrock von 25 


ce Schöne Jacons. A 


ABI Billige Preiſe. EU: 
Das Magazin DIE 
eleganter 


Haus und Schlafröcken my 


empfiehlt ſein aufs Größte und 4 — ſortirtes Lager Sommer Anzüge zu den hier untenſtehenden, fabelhaft billigen Preifen: J 
gr. an, 

1 eleganter Sommer⸗Buckskin⸗Tween von 3 Thlr. an, 
1 desgleichen Ueberzieher auf Seide von 5 Thlr. an, 


PN 
22 


Herren⸗Anzüge 


und größte Fabrik von 


von 


Behrens, 


Sr. Königl. Hoheit 
von Preußen, 


DR - KV 


1 nobler Winter⸗Tween mit Lama von 6 Thlr. an, 
1 Buckskin⸗Hoſe von 1%, 2, 3 Thlr. an, 
1 Schlafrock oder Weſte von 1, 4% Thlr. an, 


1 Frack oder Tuchrock von 5 /. Thlr. an, 1 Dufft⸗Rock von 3, 4, 5 Thlr. an. 5 
e Almaviva, Caputzen, Mäntel, Paletots und Knaben⸗Anzüge zu äußerſt billigen Preiſen E31! .. 6 


inzig und allein Roßmarkt No. 759, 739, 759. 


— 


> 
De 


— A. 9 O. Eſſenbart in Stettin. Schnallpreſſendruck und Verlag von A. D. G. Ef fenbart in Stettin. 


